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Chronik. 


Wiederum iſt ein Jahr, das 46ſte ſeit dem Beſtehen des Vereins, 
vergangen und in demſelben hat ſich der Gewerbeverein in gewohnter 
Weiſe gedeihlich weiter entwickelt. Die Anzahl der Mitglieder war 
im Durchſchnitt 348, die größte Zahl betrug 360. Durch den Tod 
verloren wir die Herren: Maurermeiſter Fricke, Bürſtenmacher May, 
Ofenfabrikant Monath und Rentier Reſchke. Ihr Andenken halten 
wir in Ehren. Dem im Laufe des Sommers nach Breslau übergeſie⸗ 
delten Vorſtandsmitgliede, Herrn Dr. med. Jakobi jun. iſt der Verein 
für ſein jahrelanges, eifriges Wirken zu großem Danke verpflichtet 
und unſere beſten Wünſche begleiten ihn. 

Die Hauptthätigkeit des Vereins äußerte ſich wie immer im Win⸗ 
ter in den wöchentlich einmal ſtattfindenden ordentlichen Verſamm⸗ 
lungen, im Sommer in den monatlichen Zuſammenkünften, denen 
Beſuche hieſiger Fabriken vorangingen. Von den 26 zu Verſamm⸗ 
lungen beſtimmten Winterabenden, welche in der Regel von ca. 100 
Mitgliedern beſucht waren, wurden 22 mit Vorträgen ausgefüllt, No- 
vitäten vorgezeigt und Fragen beantwortet, an einem Abend machte 
der Phyſiker Mr. W. Finn phyſikaliſche Experimente, und 3 wurden 
zu General-Verſammlungen gebraucht. Die Vorträge, welche im All⸗ 
gemeinen die Tendenz der Belehrung im Gebiete der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen und gewerblichen Fächer haben, erhielten diesmal eine beſondere 
Richtung, indem eine verhältnißmäßig bedeutende Anzahl derſelben ſich 
mit der Wiener Weltausſtellung beſchäftigte. Abwechslung in der 
ernſten Arbeit bot das am 14. März gefeierte Stiftungsfeſt, welches 
in allgemeinem Frohſinn begangen wurde und uns auch Gelegenheit 
bot, Mitglieder der befreundeten Vereine von Pr. Holland und Brauns⸗ 
berg in unſerer Mitte zu ſehen. Im Sommer wurde das Meſſing⸗ 
werk von Wilhelm, die Papierfabrik von Barthels und Schwabe, die 
Kunſtſteinfabrik von Jantzen, das Walzwerk der Weſtpreußiſchen Hüt⸗ 
tengeſellſchaft, die Dachpappe⸗ und Steinkohlentheeröl Fabrik von 
Räther, die Dampfwaſchanſtalt und die ſtädtiſche Gasanſtalt gemein⸗ 
ſchaftlich beſucht und in den darauf folgenden Abendſitzungen Un⸗ 
terhaltung gewerblichen Inhaltes gepflogen. 
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Die nachfolgenden Berichte geben darüber genauere Auskunft. 
Vor allen Sitzungen waren die vom Vereine gehaltenen Journale aus⸗ 
gelegt. Der Journal-Leſezirkel umfaßte 43 Mitglieder; die Bibliothek 
wurde fleißig benutzt und um die in No. V. angegebenen Journale 
und Bücher vermehrt. 

Ein beſonderes Intereſſe nahm, wie ſchon ſeit 9 Jahren, die 
Schule des Vereins für ſich in Anſpruch, welche m Winter von 109, 
im Sommer von 73 Schülern beſucht wurde; ihre immer weiter ge— 
hende Entwicklung hatte in dieſem Jahre eine wohlwollende Unter— 
ſtützung durch eine Summe von 120 Thalern von Seiten des hohen 
Handelsminiſteriums zur Folge, und ihre bis jetzt immer fih erwei⸗ 
ternde Organiſation wird wahrſcheinlich in Kurzem einen feſtern Ab- 
ſchluß gewinnen, indem eine Beihülfe von 300 Thalern jährlich von 
Seiten des hohen Cultusminiſteriums in Ausſicht ſteht. Mit Hülfe 
dieſer Summe und der in ſtets gleichbleibender warmer Fürſorge von 
den hieſigen ſtädtiſchen Behörden bewilligten gleichen Unterſtützung 
(außer Gewährung freien Schullokales nebſt Heizung und Beleuch⸗ 
tung) wird endlich die Schule wirklich feſten Fuß faſſen können. Nä- 
heres hierüber enthält No III. dieſes Jahresberichtes. — 

So ging der Verein in ſeinem innern Leben in ruhiger Ent⸗ 
wicklung die durch die Statuten und den jahrelangen Uſus ihm vor 
geſchriebenen Wege; größere Thätigkeit bereitet ſich in ſeinen äuße⸗ 
ren Beziehungen für die nächſte Zeit vor. 

Der ſchon jahrelang in den Vereinen gewerblicher Tendenz der 
Provinz Preußen ſchlummernde Gedanke der Centraliſation der gleich. 
artigen Beſtrebungen, welchem ſchon bei dem 25jährigen Stiftungs 
feſte der Königsberger polytechniſchen Geſellſchaft der Abgeſandte des 
Elbinger Gewerbevereins öffentlich Ausdruck gegeben hatte, iſt jetzt 
von den beiden Königsberger gewerblichen Vereinen der Ausführung 
näher gebracht. Es erging von demſelben am 16. Juni 1874 ein 
Einladungsſchreiben zur Beſchickung einer Delegirten⸗Verſammlung an 
alle gleichſtrebenden Vereine, und dieſelbe trat am 27. Juni in Elbing 
unter dem Vorſitze des Herrn Direktor Dr. Albrecht aus Königsberg 
zuſammen. 9 Vereine aus 8 Städten der Provinz waren durch 17 
Mitglieder vertreten, und von einer Anzahl Vereinen Schreiben einge⸗ 
gangen, welche alle die Idee der Centraliſation mit Freude begrüßten. 
Eine längere Verhandlung über die Art und Weiſe der Vereinigung 
führte noch nicht zu beſtimmtem Reſultate, indem die vorgelegten Sta⸗ 
tuten für die Begründung eines Centralvereins nur vorläufig durch- 
berathen werden konnten. Dieſelben gehen nun den einzelnen 
Vereinen zur Beſprechung zu und im Dezember wird eine neue Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden, welche hoffentlich zur Folge haben wird, daß 
auch die Provinz Preußen, wie die meiſten anderen Provinzen des 
preußiſchen Staates ſich einen Mittelpunkt ſchafft, von welchem aus 
planmäßig für die Hebung der Induſtrie gewirkt werden kann und 
in einem jährlich ſich verſammelnden Gewerbetage Gelegenheit finde, 
ihre Wünſche in dieſer Richtung auszuſprechen und ihr Intereſſe mit 
Nachdruck zu vertreten. 
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Eine weitere Folge der Delegirten-Verſammlung war, daß ein⸗ 
ſtimmig von allen anweſenden Vertretern der Wunſch ausgeſprochen 
wurde, auf einer im Jahre 1875 in Königsberg zu veranſtaltenden 
Gewerbeausſtellung zu zeigen, was die Provinz auf induſtriellem 
Gebiete zu leiſten im Stande ſei. Es wurde daher beſchloſſen, eine 
ſolche Ausſtellung ins Werk zu ſetzen zu derſelben aber nur Erzeug⸗ 
nijje des Gewerbefleißes der Provinz Preußen zuzulaſſen. Die Vor- 
arbeiten hierzu ſind nun in vollem Gange. Die am 1. Juli zuſam⸗ 
mengetretene außerordentliche Verſammlung unſeres Gewerbe⸗ 
vereins beſchloß, ſich aufs eifrigſte der Sache anzunehmen und aus 
der Kaſſe des Vereins 300 Thaler zu den erſten Unkosten zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen und wählte Herrn Commerzienrath Schichau zu ih⸗ 
rem Vertreter in der Central-Commiſſion für die Ausſtellung. Der⸗ 
ſelbe nahm ſofort die Gründung einer Lokal-Kommiſſion für die Stadt 
und den Kreis Elbing in die Hand, und dieſe, aus 22 Männern be» 
ſtehende Commiſſion ift noch im Augenblick eifrig thätig, um dafür 
zu ſorgen, daß in dem Wettkampfe der Induſtriellen auch Elbing wür⸗ 
dig vertreten ſei. i ; 

So nimmt auch unſer Gewerbeverein nach außen hin an dem 
gewerblichen Leben den lebhafteſten Antheil. Seinem Streben wurde 
von Seiten der Königl. Staats- und der ſtädtiſchen Behörden wohl- 
wollende Anerkennung zu Theil; ſowohl ſprach Se. Excellenz der Herr 
Handelsminiſter dieſelbe in einem Schreiben an den Verein aus, in- 
dem er 120 Thlr. für die Schule bewilligte, als auch hat ſie in ei⸗ 
ner Zuſchrift von Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Preußen ihren Ausdruck gefunden. Die ſtädtiſchen Behörden 
aber haben, wie ſeit langer Zeit, ſo auch in dieſem Jahre ihr In⸗ 
tereſſe für unſern Verein in der Gewährung der Räumlichkeiten zu 
den Sitzungen und in der Beihülfe zu der Schule in zuvorkommend⸗ 
ſten Weiſe kundgegeben. Möge dieſes Wohlwollen uns auch ferner⸗ 
hin erhalten bleiben! — 
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II. 


Sitzungsberichte. 
A. Außerordentliche Verſammlungen. 


* Montag, den 6. Oktober 1873. Der Vorſitzende, Herr 
Dr. Nagel, begrüßt die Verſammlung und erſtattet den Bericht über 
das verfloſſene Jahr, mit Hinweis auf den zur Vertheilung kommen⸗ 
den gedruckten Jahresbericht. Das Protokoll über die Reviſion der Kaſſe 
wird vorgelegt und von der Verſammlung Decharge ertheilt. Zu Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes der Schule des Vereins werden Herr Tiſch⸗ 
lermeiſter Schidlowski und Töpfermeiſter Schmidt gewählt. Ein frü⸗ 
her geſtellter Antrag auf Errichtung eines Weihnachtsbazars findet in 
der Verſammlung keine Unterſtützung und iſt ſomit erledigt. Der 
Etat pro 1873-74 wird mit 1140 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. feſtgeſtellt. 
Die Vorſtandswahl ergiebt folgendes Reſultat: 
Vorſitzender: Oberlehrer Dr. Nagel. 
Stellvertreter deſſelben: Ingenieur v. Lüde. 
Schriftführer: Gymnaſiallehrer Capeller. 
Ordner der Vorträge: Dr. med. Jacobi jun. 
Bibliothekar: Buchhändler Kauenhowen. 
Oekonomieverwalter: Orgelbauer Terletzki. 
E Zum Schluſſe ſagte der Vorſitzende den beiden ausſcheidenden 
Vorſtandsmitgliedern, Herrn Kaufmann Mühle und Hauptlehrer Straube 
welche eine Wiederwahl abgelehnt hatten, den Dank des Vereins für 
ihre ene 
2. ontag, den 12. Januar 1874. Der Vorſitzende macht 
der Verſammlung Mittheilung von einer Erweiterung der Schule s 
Vereins um 3 Klaſſen, ſowie davon, daß die dazu erforderlichen Mit⸗ 
tel durch die Bewilligung einer jährlichen Unterſtützung von 25 Thlr. 
von Herrn Commerzienrath Schichau und eine einmalige von 120 
Thlrn. vom Handelsminiſterium gedeckt ſeien. — Darauf beſchloß die 
Verſammlung mit ſehr überwiegender Majorität, daß an den Vereins- 
abenden während der ganzen Sitzung ſowohl im Sitzungs— 
ſaale als im angrenzenden Leſezimmer das Rauchen nicht 
geſtattet fein fole. Dann wurde der Stiftungstag auf den 14. 
März feſtgeſetzt und dem Vorſtande die Arrangements überlaſſen. 
3. Montag, den 30. März. Zu Rechnungsreviſoren wurden 
die Herren Bankdirektor Bückling, Apotheker Hildebrandt und Fabri⸗ 
kant Zimmermann fen. gewählt. Der Vorſitzende erſtattet den Be- 
richt über die Schule des Vereins und endlich wurde beſchloſſen, die 
Sommerverſammlung wieder im Lokale der Börſe abzuhalten und mit 
Beſichtigungen hieſiger Fabriken zu verbinden. 


4. Mittwoch, den 1. Juli. Der Vorſitzende erſtattete einen 
eingehenden Bericht über die am 27. Juni hier ſtattgehabte Delegir⸗ 
ten⸗Verſammlung der gewerblichen Vereine der Provinz, in welcher 
erſtens beſchloſſen wurde, die Centraliſation der gewerblichen Beſtre⸗ 
bungen anzubahnen und zu dem Behufe definitiver Beſchlußfaſſung zu 
Weihnachten d. J. eine neue Verſammlung nach Königsberg zu beru⸗ 
fen. Unſerm Vereine läge es daher ob, ſofort nach Beginn der Win⸗ 
terſitzung das vorgelegte Statut für den zu bildenden Centralverein 
durchzuberathen und auf Grund deſſelben Delegirte nach Königsberg 
zu entſenden. Zweitens beſchloß die Delegirten-Verſammlung eine 
Gewerbe- Ausſtellung der Provinz Preußen in der Zeit von Mitte 
Mai bis Ende Juni 1875 in Königsberg herzurichten und die gewerb⸗ 
lichen Vereine aufzufordern, zu den Koſten nach Kräften beizuſteuern. 
In Folge deſſen ſtellte der Vorſtand den Antrag, aus dem Vereins⸗ 
Vermögen die Summe von 200 Thlrn. zu bewilligen; Herr Maurer- 
meiſter Hoburg beantragte 300 Thlr. zu dem Zwecke auszuwerfen und 
die Verſammtung nahm den Hoburgſchen Antrag an; mithin ſind 300 
Thlr. zur Ausſtellung bewilligt. Endlich wurde Herr Commerzienrath 
Schichau einſtimmig zum Mitgliede der Central⸗Kommiſſion für die 
Ausſtellung gewählt. — 


B. Ordentliche Verſammlungen: 


1. Winterverſammlungen. 
Montag, den 13. Oktober 1873. 


Den Vortrag hielt Herr Dr. Nagel und zwar 
Von der Wiener Weltausſtellung. 

Nachdem der Vortragende gleich beim Beginne erklärt hatte, daß 
der nachfolgende, mehr ſkizzenhaft gehaltene Vortrag vorzugsweiſe dic- 
jenigen Mitglieder berückſichtigen würde, welche nicht in Wien geweſen 
ſeien, gab er zunächſt in kurzen Zügen ein Geſammtbild der Stadt, 
welche ſich im letzten Decennium ſehr verſchönt habe. Nachdem der 
Prater, der Platz des Ausſtellungspalaſtes und ſchließlich dieſer ſelbſt 
genau beſchrieben worden waren, wurden die ungeheuern Raumver⸗ 
hältniſſe des Rieſengebäudes zum Verſtändniſſe gebracht. Zum Ar⸗ 
rangement der Ausſtellung übergehend, tadelte der Vortragende die 
zu große Liberalität der Ausſtellungs⸗Kommiſſion, indem dieſelbe 
nicht mit größerer Strenge gegen die Nachzügler unter den Aus⸗ 
ſtellern vorgegangen ſei. So wuchs ihr das Material unter den 
Händen zu einem Rieſen an, den ſie nicht bewältigen konnte. Alles 
war vollgepfropft und nirgend ein freier Ueberblick zu gewinnen. — 
Die deutſche Ausſtellung zeichnete ſich wol durch Güte der Waaren 
und Solidität der Arbeit aus, jedoch der ſchöne Geſchmack in Zeich⸗ 
nung und Formgebung wurde leider ſehr vermißt. — Schließlich hob 
der Vortragende noch einige Ausſtellungsobjecte der deutſchen Eiſen⸗ 
Induſtrie hervor, jo z. B. die Krupp'ſche Rieſenkanone, eine Schiffs⸗ 
kurbelachſe, aus einem 180 3. ſchweren Blocke Tiegelgußſtahl gefer⸗ 
tigt, c. Nach der Anſtrengung der Wanderung bot dann das 
„Deutſche Verſammlungshaus“ einen bequemen Ruhepunkt. — Nach 


a 


dem Vortrage forderte der Vorſitzende zur Betheiligung an dem 
Journalleſe⸗Zirkel auf. Der jährliche Beitrag beträgt 15 Sgr. Hr. 
Nector Frieſe machte eine Mittheilung bezüglich der verſchiedenen 
Farbe der 20 Markſtücke, wonach ſelbige nur ihre Urſache in dem 
verſchiedenen Beiz⸗ und Färbungsverſahren der einzelnen Münzſtätten 
hat. Herr Bruhns legte Torfkoaks vor, welche für Schmiede praktiſch 
fein jollen. — Herr Dr. Nagel beſchrieb eine fogenannte , Zinkmaſchine“ 
für Holz aus New- Pork (Preis 450 Dollars) und legte der Ver⸗ 
ſammlung Proben ihrer Leiſtungen vor. Ferner hatte derſelbe aus 
Wien für den Verein eine Anzahl Zinkgußarbeiten mitgebracht, welche 
ſich namentlich durch Eleganz in der Form auszeichneten. Herr 
Prof. Reuſch machte Mittheilung über einen Beſuch, den er in Dri⸗ 
burg der Ausſtellung der Schwarzwälder Uhren⸗Induſtrie gemacht 
hat und, endlich zeigte Herr Dr. Nagel ſogenannte „Schlackenwatte“ 
welche die deutſche Montan⸗Induſtrie der „Georg-Maria⸗-Hütte“ bei Os. 
nabrück ausgeſtellt hatte, theilte die Herſtellungsweiſe mit und bemerkte 
ſchließlich, daß die „Schlackenwatte“ ſich zur feuerſichern Verpackung 
von Gegenſtänden eigne und den viel theuern Asbeſt erſetze. — 


Montag, den 20. Oktober 1873. 


Der Vorſitzende theilte der Verſammlung mit, daß die Aufnahme 
zur Schule des Vereins die Maximalzahl von 76 Schülern erreicht 
habe und eine weitere Aufnahme daher nicht ſtattfinden konne. 

Den Vortrag hielt Herr Capeller über 

8 % Hans Mackart. 

Ze Hans Mackart iſt in Salzburg von katholiſchen Eltern geboren 
Seine künſtleriſche Ausbildung erhielt er in München durch Prof. 
Piloty. Die erſten Gemälde des jungen Künſtlers hatten ſich beim 
zublikum keiner günſtigen Aufnahme zu erfreuen und erſt mit ſeiner 
„Peſt von Florenz“ erreichte er einen durchſchlagenden Erfolg, wurde 
aber zugleich der Zankapfel der Kritik. Seine neueſten und bedeu⸗ 
tendſten Gemälde find die „Abundantia“ (abundanlia-Ueberfluß) und 
„Catharina Cornaro.““ Dieſes letztere Gemälde erregt ein bedeuten- 
des Aufſehen, da es einen entſchiedenen Fortſchritt zum Beſſern zet- 
gen ſoll. Mackart iſt ohne Zweifel der größte Coloriſt und Dekora⸗ 
tionsmaler der neuern Zeit, jedoch muß man ihm mit Recht den 
Vorwurf machen, daß er in der Wahl und Behandlung feiner Mo- 
tive, ſowie in der Zeichnung und Modellirung ſeiner Geſtalten jo 
willkürlich, ja verwegen auftritt, daß der ſonſtige gute Eindruck ſeiner 
Werke weſentlich geſchmälert wird. Da jedoch Mackarts Entwicke 
lungsgang als Künſtler noch lange nicht abgeſchloſſen iſt, ſo läßt ſich 
von ihm noch das Beſte hoffen. — 

An Novitäten wurden vorgezeigt: 

1. Von Herrn Klempnermeiſter Dornbuſch ein zuſammengeſetzter 

Petroleum Kochapparat. Preis 12 Thlr. 15 Sgr. 

2. Von Herrn Jacobi eine auch für Rauchtaback conſtruirte Cigar- 
renſpitze. Preis. inel. 100 Stück „Rauchſtangen“ 2 Thlr. 
15 Sgr. 
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3. Ein Eierverſender für 2 Schock Eier berechnet. Preis 1 Thlr. 

15 Sgr. 

„Von Herrn Dr. Nagel eine amerikaniſche Gartenſpritze, für 

Strahl und Brauſe eingerichtet. Preis 8 Fl. und ſchließlich ver- 

ſchiedene Proben der deutſchen Holzpapier⸗Induſtrie. — 

In der Fragenbeantwortung ſprach Herr Jugenieur Palzom 
über das Haönſche Verfahren zur Verhütung der Keſſelſteinbildung. 
Das Verfahren beſteht weſentlich darin, das Keſſelſpeiſewaſſer ſchon 
vorher von den ſchädlichen Ingredienzien — kohlen und ſchwefel 
ſaurem Kalke — durch Zuſatz von Kalkmilch und Chlorbarium zu be⸗ 
freien, indem dadurch obige Stoffe niedergeſchlagen werden. Zum 
Schluſſe referirte Herr Käwer über den augenblicklichen Stand der 
hieſigen Waſſerleitung. — 

Montag, den 27. Oktober 1873. 

An dieſem Abende gab Herr Dr. Nagel die Fortſetzung ſeines 
frühern Vortrages: 

Von der Wiener Wellausſtellung. (Fort.) 

Während der Vortragende am erſten Abende ein allgemeines 
Bild der Weltausſtellung entrollt hatte, führte er an dieſem ſeine Zu 
hörer durch die einzelnen Abtheilungen der Ausſtellung, um einen 
Geſammtüberblick über den Reichthum der hier aus allen Weltgegen 
den zuſammengehäuften Gegenſtände zu geben. Die Zuhörer wan 
derten im Geiſte — von der Muſterbäckerei Oeſterreichs ausgehend 
— durch die gewaltigen Räume, um den enormen Reichthum der 
Erzeugniſſe des Menſchengeiſtes und der Menſchenhand zu bewundern. 

Nach dem Vortrage wurden von den Herren Dr. Nagel, Kauen⸗ 
howen und Schidlowski verſchiedene Novitäten vorgelegt, ſo z. B. ja 
paneſiſche Doſen, ein Taſchentintfaß, ein Hühneraugenreiber, ein 
Ebenholzſtock, eine Flöte enthaltend; ein Tintfaß, deſſen Inhalt 100 
Jahre vorhalten foll zx. — Sodann beantwortete Herr Dr. Jacobi 
jun. die Frage: Was iſt Majolika? — Majolika iſt eine Art Fayanee, 
welche von der Inſel Majorka ihren Namen erhalten hat. Im 15. 
und 16. Jahrhundert hatten Majoliken einen hohen Werth und ſelbſt 
bedeutende Künſtler verſahen Gefäße dieſer Art mit Zeichnungen und 
leichten Malereien. In der Neuzeit ſind die Majoliken wieder ſehr 
beliebt geworden. — 

Montag, den 3. November 1873. 


Nach Eröffnung der Sitzung gaben uacheinander die Herren 

Kaufmann Kuſch und Ingenieur Palzow in kürzern Vorträgen 
Miscellen von der Wiener Weltausftellung. 

Herr Kujh ſprach zuerſt über die Porzellan- und Glasinduſtrie 
der einzelnen Länder, ſoweit er ſie auf der Ausſtellung aus eigener 
Anſchauung kennen gelernt hatte. In Bezug auf geſchmackvolle Form, 
ſchöne Farbengebung und Güte des Materials erkannte der Redner 
Frankreich den erſten Preis zu; dann kamen Oeſterreich mit Böhmen 
und Italien, dann Belgien und dann die übrigen Länder. Deutſch⸗ 
land muß in Bezug auf Form und Malerei von ſeinen Nachbaren 
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noch viel lernen, wenngleich nicht zu leugnen ift, daß ſich ein tüchti⸗ 
ges Streben bemerkbar macht. 

Herr Palzow ſprach über den Pavillon der Donau⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft, über die dort ausgeſtellten koloſſalen Schiffsmaſchinen 
und ſpeciell uber die „Seilſchiffe“ und ihre Verwendung als Schlepp⸗ 
ſchiffe. — Sie fahren auf der Donau eine Meile pro Stunde mit 
drei Schiffen im Schlepptau, welche eine Ladung von 16000 Z. füh- 
ren. Die Conſtruktion der Seilſchiffe wurde genau beſchrieben und 
durch Zeichnungen erläutert. 

Vorgezeigt wurden: 

. Eine Petroleum⸗Hängelampe, Original-Conſtruktiou von Herrn 

Klempnermeiſter Hennig. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

. Ein Gefäß zum Umfüllen von Flüſſigkeiten. 

3. Die Abbildung eines durch Einſchnürung abſichtlich verkrüppel⸗ 
ten chineſiſchen Frauenfußes. 

. Einen vorzüglichen anatomiſchen Atlas, von Braune in Leipzig, 
mit ausgezeichneten Abbildungen, welche nach gefrorenen Präpa⸗ 
raten genau gezeichnet und gemalt worden ſind. 

Herr Dr. Anger machte ſodann auf die am folgenden Tage ſtatt⸗ 
findende horizontale Mondfinſterniß aufmerkſam und ſchließlich beant⸗ 

wortete Herr Capeller die Frage: Woher kommt es, daß Störche und 
Schwalben nach Afrika ziehen? dahin, daß Futtermangel ſie zum 
Wegzuge und zwar nach dem Nillande veranlaßten, weil dort in 
Folge der Ueberſchwemmung überreichliche Nahrung an Inſekten und 
Amphibien vorhanden wäre. — 
Montag, den 10. November 1873. 
Den Vortrag hielt Herr Zimmermeiſter Fechter über 
Wiener Architektur. 

Nachdem der Vortragende in kurzen Umriſſen die Geſchichte der 
Entwickelung Wiens gegeben hatte, ging er zur Schilderung der Bau⸗ 
denkmäler aus älterer und neuerer Zeit über. 

Der altehrwürdige berühmte Stephansdom gab ihm Veranlaſſung 
dieſes Meiſterwerk romaniſcher Baukunſt eingehend zu ſchildern. — 

Sodann führte der Vortragende ſeine Zuhörer im Geiſte in eine An⸗ 
zahl meiſt neuerer Wiener Kirchen, welche ſich durch ſchöne und wür⸗ 
dige Architektur vortheilhaft auszeichnen und auf den kunſtſinnigen 
Beſchauer ſchon durch ihre ſchönen Formen und harmoniſchen archi⸗ 
tektoniſchen Schönheiten erhebend wirken. — Zu den Profanbauten 
übergehend, rühmte der Vortragende namentlich die Ringſtraße mit 
ihren Prachtbauten, das „neue Opernhaus,“ ſowie eine Anzahl an⸗ 
derer Gebäude und ſchloß mit der Bemerkung, daß Wien ſich eine 
recht große Aufgabe auf dem Gebiete der Architektur geſtellt hätte. 
Würde dieſe jedoch erſt gelöſt ſein, ſo wäre Wien unbeſtritten die 
ſchönſte Stadt Central⸗Europas. 

In der Fragebeantwortung ſprach Herr Dr. Anger über die Zeit⸗ 
dauer, welche zwiſchen dem äußern Sinnesreiz und der bewußten 
Wahrnehmung deſſelben ſtattfindet. Sodann beantwortete Herr Dr. 
Nagel verſchiedene auf die Weltausſtellung bezügliche Fragen. 
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Montag, den 17. November 1873. 
Den Vortrag hielt Herr Dr. Jakobi jun. 
Aeber Räder. — 1 8 

Reinlichkeit iſt ein Haupterforderniß der Geſundheitspflege und 
das Baden ein bedeutender Faktor auf dem Gebiete derſelben. Die 
Haut ſcheidet fortwährend Stoffe aus, welche durch Waſchen oder . 
den entfernt werden müſſen, ſollen ſie anders der Geſundheit nicht 
ſchädlich ſein. — In Deutſchland wird die Wichtigkeit der Bäder noch 
lange nicht genug gewürdigt; es ſollte namentlich den niedern Stän⸗ 
den mehr Anregung zum Benutzen von Bädern gegeben werden. Eng⸗ 
land und Amerika ſind uns darin weit voraus. Die Anlage öffent- 
ticher Bäder, wie jene Länder ſie beſitzen, empfiehlt ſich ſehr. — Da 
die Gefäße der Haut nicht nur Organe des Stoffwechſels find, Jon- 
dern auch das Regulirungſyſtem für die überſchüſſige Körperwärme 
bilden, ſo iſt es dringend geboten, dieſes Regulirungſyſtem in beſter 
Ordnung zu halten und darum fleißig zu baden. — Um keine Nad- 
theile durch das Baden zu haben, muß der kräftige Menſch kalt, der 
ſchwächliche — wie auch Kinder — warm baden. Eine Temperatur 
von 4 28e R. genügt vollkommen und darf namentlich bei kleinen 
Kindern nicht überſchritten werden. 3 7 ig 

Bäder mit mineraliſchen Zuſätzen, ſogenannte Mineralbäder, ſeien 
es natürliche, oder künſtliche, erweiſen ſich als äußerſt nützlich. — 
Sehr wirkſame Bäder ſind endlich die Seebäder, welche durch den 
Salzgehalt des Waſſers, Wellenſchlag u Seeluft einen ſehr günſti⸗ 

Stnfluß auf den Organismus ausüben. ER 
= Hach Ben ek see Herr Dr. Nagel eine niedliche Dr 
maſchine, als Spielerei für Kinder eingerichtet, vor. Preis 1 Fl. 
Herr Kaufmann Kuſch zeigte ein Stück von dem Leitungsdrahte eines 
Torpedo vor. i , - 

In der Fragebeantwortung ſprach Herr Grack über die Behand⸗ 
lung der Dracänen, Herr Capeller über den Unterſchied zwischen der 
doriſchen, joniſchen und korinthiſchen Säulenordnung, Herr Fechter jun. 
über Triglyphen, Herr Preßler über Juchtenleder und ſchließlich Herr 
Dr. Nagel über die Bereitung der Soda mittelſt des Ammoniakver⸗ 
fahrens. y 
u Montag, den 24. November 1873. 

Herr Apotheker Techmer hielt einen Vortrag 

$ Ueber Uerfälſchung der Nahrungsmittel. ë 

Zu den Nahrungsmitteln im weitern Sinne gehören auch gewij- 
ſermaßen Luft und Waſſer. Die Luft wird wohl am häufigſten durch 
Kohlenoxydgas vergiſtet, anderer ſchädlicher Gasarten nicht zu geden- 
fen, dagegen wird Waſſer nur zu oft durch faulende . und 
animaliſche Stoffe verdorben. — Auch Oxyde, z. B. in Waſſerleitun⸗ 
gen, können das Waſſer verderben. — Zu den eigentlichen Nahrungs- 
und Genußmitteln übergehend, theilte der Vortragende eine ſolche 
Reihe von Verfälſchungen mit, daß ſchließlich kaum friſches Fleiſch, 
Eier und friſches Gemüſe ſich der Fälſchung durch gewiſſenloſe Händ⸗ 
ler und Fabrikanten zu entziehen vermögen. Als wirkſamſtes Gegen⸗ 
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mittel empfahl Redner ſchließlich die Londoner Einrichtung, nämlich per— 
manente Ausſtellung verfälſchter, ſowie unverfälſchter Nahrungsmittel. 

Vorgezeigt wurden: 

1. Eine Meſſer⸗Putzmaſchine. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

2. Kochgefäße aus getriebenem Eiſenblech. 3 

3. Ein Stiefelknecht, für verſchiedene Abſatzweiten eingerichtet. 

Preis 1 Thlr. 5 Sgr. Sämmtliche Sachen aus der Hand 
lung des Herrn Goldbach hier 

4. Von Herrn Lynker einen Feuerlöſch Apparat im Preiſe von 

35 Thlr. 
Von Herrn Schiffskapitän Krauſe ein Paar Amerikaniſche 
Stiefelſohlen. Preis 18 Sgr. 

. Von Herrn Dr. Nagel eine Grasſchneidemaſchine. Preis 38 Thlr. 

7. Aus dem Uhrenlager des Herrn Schöning eine Nachtlampen⸗ 

uhr. Preis 11 Thlr, 

8. Von Herrn Zimmermann ſen. ein Glasſchneider aus Stahl. 

Preis 1 Thlr. 5 Sgr. i 

In der Fragebeantwortung erklärte Herr Techmer das ſogenannte 
„Sozodont“ für ein ſchwindelhaftes Geheimmittel und ſprach ſodann 
über den goldglänzenden Lack auf ſeinen Meſſingwaaren. 

Schließlich gab Herr Kuſch jun. intereſſante Aufſchlüſſe über die 
„Sandgebläſemaſchine,“ welche zum Ausarbeiten vertiefter Zeichnungen 
aller Art in harte Körper, wie Glas, Granit ac. neuerdings ſchon 
vielfach Anwendung findet. Ein Stück Glas mit derartigen Gravi⸗ 
rungen verſehen, wurde vorgezeigt. i 


Montag, den 1. Dezember 1873. 


Herr Gerichtsrath Kaninski hielt einen Vortrag zur 

fe Drientirung äber den Elbinger Akterthums-Verein. 

Redner wies darauf hin, daß in unſerer Provinz im Ganzen 
wenig für ſyſtematiſche Aufſuchung und Sammlung von Alterthümern 
gethan wird. Die „Pruſſia“ in Königsberg und die „Anthropologiſche 
Geſellſchaft“ in Danzig müßten in ihren Forſchungen durch ähnliche 
Vereine unterſtützt werden. Es hätte ſich demnach der hieſige „Al⸗ 
terthums⸗Verein“ gebildet. — Viele der älteſten Völker hätten uns 
eine mehr oder weniger reiche Literatur hinterlaſſen, aus welcher wir 
im Stande ſind, über Sitten und Gebräuche Aufſchluß zu erhalten. 
Außer der Literatur würden noch reiche Schätze an Geräthen, Denk⸗ 
mälern 2c. gefunden, welche über ihr Culturleben Aufſchluß ertheilten. 
Unſere Vorfahren haben uns keine literariſchen, wohl aber Schätze 
anderer Art hinterlaſſen. Die Hauptfundorte dieſer ſind die Gräber 
und aus den in ihnen gemachten Funden, iſt es dem Forſcher ver⸗ 
gönnt, wichtige Schlüſſe auf das Culturleben unſerer Altvordern zu 
ziehen. Möge darum ein Jeder nach ſeinen Kräften dazu beitragen, 
die Zwecke des Vereins zu fördern. l ö 

Vorgezeigt wurden: 

1. Ein Meidingerſcher Füllofen aus der Handlung von Dehring. 

(27 Thlr.) ; 
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. Ein patentirtes eiſernes Kohlenplätteiſen aus derſelben Hand⸗ 
lung. 

3. Ein Petroleum ⸗Kochapparat von Herrn Klempnermeiſter 
Dornbuſch. 

4. Einige Kleinigkeiten, z. B. eine ſich ſelbſtbewegende Puppe, 
ein Stearinlicht mit Sammelkanälen für das ſchmelzende Stea⸗ 
rin, ein ſogenannter Annoncenbrief ꝛc. 

In der Fragebeantwortung ſprach Herr Schidlowski über das 
Abreiben polirter Möbel mit Petroleum, Herr Töpfermeiſter Schmidt 
über einen Sägebock, deſſen Conſtruktion den zweiten Arbeiter beim 
Sägen entbehrlich macht, und Herr Dr. Anger über die Frage „ob 
auf dem Monde lebende Weſen wohnen? indem er erklärte, daß die 
Frage bei dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft weder abſolut zu be⸗ 
jahen, noch zu verneinen ſei. — 

Montag, den 8. Dezember 1873. 

Herr Realſchullehrer Thieſen hielt einen Vortrag über 
Die Station zur Meſſung von Erdtemperaluren zu Königsberg i. Pr. 
Redner hob hervor, wie wichtig für die Wiſſenſchaft eine möglichſt ge⸗ 
naue Meſſung der Bodentemperatur ſei und daß Prof. Neumann 
ſchon vor 40 Jahren mit dem Plane umgegangen jet, in Königsberg 
eine Station zu dergleichen Meſſungen zu etabliren. Dieſes Projekt 
iſt auch wirklich ausgeführt worden und befindet ſich die Station im 
botaniſcheu Garten. 

Im Verlaufe ſeines Vortrages beſchrieb Redner nun genau die 
zu den Meſſungen nöthigen Inſtrumente, Metall- und Queckſilber⸗ 
thermometer. Da in Königsberg nur Queckſil berthermometer gebraucht 
werden, ſo wandte ſich Redner vorzugsweiſe der Beſchreibung dieſer 
zu, beſchrieb die Schwierigkeit der Herſtellung dieſer Inſtrumente, die 
Art und Weiſe ihrer Einſenkung in den Erdboden, der Beobachtung 
der etablirten Inſtrumente und die Ausgleichung der durch äußere 
Einflüſſe eutſtehenden Differenzen. — Zeichnungen an der Wandtafel 
illuſtrirten den Vortrag. — Vorgezeigt wurden: 

1. Eine Mandelreibe aus dem Geſchäft des Hrn. Goldbach. (2 Thlr.) 

2. Eine „Allerweltszange“ von Hoffmann⸗Leipzig. (1 Thlr. 15 Sgr.) 

3. Eine „Singer⸗Nähmaſchine“ von Herrn Rübe (46 Thlr. in⸗ 
cluſive Tiſch und Verſchlußkaſten). 

Sodann wird eine Mittheilung nach einer Notiz aus dem „Siöcle“ 
gemacht, wonach das Projekt eines ſubmarinen Tunnels zwiſchen Frant- 
reich und England ausführbar erſcheint. Der Tunnel würde 34 Km. 
oder 4ſ%usdeutſche Meilen lang werden. In der Fragebeantwortung 
ſprach Herr Holtin über die Unterſchiede zwiſchen der Löwe⸗ und Singer- 
Nähmaſchine. Es knüpfte fih. hieran eine lebhafte Debatte. — 

Montag, den 15. Dezember 1873. 

Herr Grack hielt einen Vortrag: 

Aeber Torf. 

Redner wies darauf hin, daß bei den fortwährend ſteigenden 

Preiſen des Holzes und der Steinkohlen die Aufmerkſamkeit des 
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Publikums fih längſt auf den Torf, als billigerem Brennmaterial, 
gerichtet hätte. Jedoch einer beſondern Beliebtheit hätte ſich der Torf 
nicht rühmen können, weil feine Herſtellung als „Stich-“ und „Streich- 
torf” einmal einen großen Aufbewahrungs- und zweitens einen un⸗ 
bequem großen Feuerungsraum erfordere anderer Uebelſtände, wie 
das Bröckeln und Schmuzen, nicht zu gedenken. Für die Bewohner 
der Städte waren dieſe Uebelſtände ſehr läſtig. Ihnen iſt durch 
Herſtellung des Maſchinen⸗Preßtorfes abgeholfen worden und fabri 
zirt z. B. Hr. Claaßen⸗Tiegenhof jetzt jährlich ganz bedeutende Quan⸗ 
titäten Preßtorf, welche in unſerer Stadt willige Abnehmer finden. 

Die Herſtellung des Torfes wurde beſprochen und die dazu ver⸗ 
wandte Maſchine — von Hrn. P. H. Neufeldt hier — beſchrieben 
und durch Zeichnungen an der Tafel zur Anſchauung gebracht. — 

Nach dem Vortrage folgte die Verauktionirung der vom Vereine 
angekauften Sachen und blieben ſomit die übrigen Gegenſtände der 
Tagesordnung unerledigt. — 


Montag, den 22. Dezember 1873. 


Das Vereinslokal wurde durch eine Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung in Anſpruch genommen und fiel daher die ordentliche Verſamm⸗ 
lung aus. — 


Montag, den 29. Dezember 1873. 


Den Vortrag hielt Herr Dr. Jacobi jun. 
Ueber die Verbrennung der Leichen. 

Die Frage der Leichenverbrennung befindet ſich noch im Vorſtadium 
der Entwickelung, da ſie zu viele Seiten hat, welche wolerwogen wer⸗ 
den müſſen. — Die perſönliche Anſicht des Redners entſcheidet ſich 
gegen die obligatoriſche Leichenverbrennung, dagegen unter gewiſſen 
Umſtänden, wie z. B. auf Schlachtfeldern, für dieſelbe. — Gründe 
konfeſſioneller und juridiſcher Art ſprechen entſchieden gegen die obligatori⸗ 
ſche Verbrennung; denn, erſtens hat der Staat nicht das Recht, den 
Konfeſſionen die Leichenverbrennung zu dekretiren und zweitens ift es 
bei Verbrechen, z. B. Giftmorden ꝛc. ja nicht möglich, den Beweis 
beizubringen, wenn das corpus delicti verbrannt worden ift. — Vom 
ſanitätspolizeilichen Standpunkte dagegen laſſen ſich wieder gewichtige 
Gründe für die Verbrennung anführen. Wer die überfüllten Kirch⸗ 
höfe der Städte ſieht, welche nur zu oft Miasmen aushauchen, wer 
da weiß, wie auf bedeutende Entfernungen durch Auslaugung der 
Kirchhöfe das Trinkwaſſer verdorben und durch den Genuß desſel⸗ 
ben dem Typhus und andern gefährlichen Krankheiten in die Hände 
gearbeitet wird, der kann ſich wol kaum gegen die Leichenverbrennung 
erklären. 

Bis jetzt jedoch iſt die Frage der Leichen-Verbrennung eine of⸗ 
fene und wird die Zukunft auch ihre Löſung bringen. — Vorgezeigt 
wurden einige niedliche Indianerarbeiten. — 

Herrn Dr. Nagel beantwortete ſodann die Frage, warum eine 
Bewegung der Lampenflamme entſtehe, wenn ein Gegenſtand auf 
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den Cilinder. gelegt werde. Herr v. Lüde machte ſchließlich eine Mit- 
theilung über ſehr primitiv konſtruirte egyptiſche Drehbänke. — 


Montag, den 5. Januar 1874. 


Den Vortrag hielt Herr v. Lüde. 

Ueber Spectral = Analyſe. 

Von der bekannten Undulations⸗ oder Wellentheorie. ausgehend, 
erklärte der Redner die Entſtehung des Schalles, der Wärme, des 
Lichtes, der Electrizität und des Magnetismus. Zum Lichte und ſei⸗ 
nen Eigenſchaften übergehend, ſprach er vorzugsweiſe über das Ab- 
lenkungs⸗ oder Brechungsvermögen desſelben, über das Prisma und 
die Auflöſung des einfarbigen Lichtſtrahls in ſieben von verſchiedener 
Färbung — die bekannten Regenbogenfarben — das Spectrum. — 
Nicht das Sonnenlicht allein, auch andere Körper, ſogar Gaſe liefern 
ein Spectrum, doch müſſen dieſe Körper reſp. Gaſe weißglühend ſein. 
Feſte und tropfbar flüſſige Körper erzeugen das bekannte Spectrum; 
man nennt es continuirliches. Glühende Gafe zeigen — je nach der He- 
miſchen Beſchaffenheit des Gaſes — verſchiedene farbige, helle Strei⸗ 
fen in dem gewöhnlichen Spectrum. Geht ein Lichtſtrahl von einem 
weißglühenden Körper durch ein anderes Medium — eine Farbflüſ⸗ 
ſigkeit, oder ein Gas — ſo treten an die Stelle der farbigen hellen, 
dunklen Linien im Spectrum auf. — Da dieſelben Stoffe immer das⸗ 
ſelbe Spectrum zeigen, ſo iſt der Wiſſenſchaft ein ſehr weites Feld 
der Forſchung eröffnet. Wir können uns z. B. über die phyſiſche 
Natur der Weltkörper genauen Aufſchluß verſchaffen. — Spectros⸗ 
cop und Vergleichsprisma wurden beſchrieben und ihre Anwendung 
erklärt. — Kirchhof und Bunſen find die Väter der Spectralanalyſe 
und Fraunhofer der Entdecker der nach ihm benannten Linien des 
Spectrums. — 

Vorgezeigt wurden: 

1. Pfropfen mit Gummiring zum feſtern Verſchluß der Flaſchen, 
durch Hrn. Terletzki. 
2. Cap e Hydro⸗Petroleum⸗Lampe durch Herrn Dr. 

Nagel. 

Zum Schluſſe beautwortet letzterer die Frage: Was iſt Amiant? 
dahin, daß Amiant eine Art feinfaſerigen Asbeſts fei. — 

Montag, den 12. Zanuar 1874. 

Ein Vortrag fand an dem heutigen Tage nicht ſtatt, da die 
außerordentliche Verſammlung die Zeit abſorbirt hatte. Da auch 
keine Novitäten vorgelegt worden waren, ſo wurde zur Fragebeant⸗ 
wortung geſchritten. 

Herr Ingenieur Jüdell ſprach über die Siemensſche Dampfma— 
ſchine und Motoren für Kleingewerbe überhaupt. Er gab zu dem 
letztern Zwecke der Langenſchen Gaskraftmaſchine den Vorzug. 

Nachdem einige Fragen von untergeordnetem Werthe beantwor⸗ 
tet worden waren, ſprach Herr Dr. Jacobi über Elbings Grundbrun⸗ 
nen und kam zu dem Reſultate, daß, mit Ausnahme ſehr weniger, 
— ſämmtliche ein ſehr ſchlechtes Waſſer enthalten. Auf die Frage: 
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Wie bewährt fich die Heißwaſſerheizung hier am Orte? berichtete 
Herr Terletzkt, daß die Herren Dr. Plaſtwich und Maurermeiſter 
Schmidt, welche ſie in ihren Häuſern hätten, ſehr zufrieden ſeien. — 
Herr Techmer ſprach zum Schluſſe über die Beſtandtheile des Serpen⸗ 
tinſteins, Magneſia und Kieſelſäure. — 
Montag, den 19. Januar 1874. 
Herr Cementfabrikant Janzen hielt einen Vortrag 
Aeber hydrauliſche Mörtel. 

Redner beſpricht zunächſt den gewöhnlichen Kalk- oder Luftmör⸗ 
tel und ſeine Anwendung bei Bauten, theilte mit, daß Aegpter, Phö⸗ 
nizier und Römer den Luftmörtel ziemlich in denſelben Miſchungsver⸗ 
hältniſſen gebraucht haben, als wir. Zum hydrauliſchen oder Waſ⸗ 
ſermörtel übergehend, theilte Redner Einiges aus der Geſchichte dieſes 
Mörtels mit und bemerkte ſchließlich, daß, da der natürliche hydrau⸗ 
liſche Kalk, welcher ein weſentlicher Beſtandtheil des hydrauliſchen Mör⸗ 
tels ſei, nicht überall zu finden ift, fich die Franzoſen und ſpäter die Eng⸗ 
länder auf Erfindung eines Erſatzmittels durch Miſchung verſchiedener 
Ingredienzien z. B. Kalk, Thon und Kieſelerde. ge egt hätten. Ein eng⸗ 
liſcher Maurer erfand durch glückliche Miſchungs⸗Verhältniſſe den von ihm 
jo benannten Portland⸗Cement. Seit 1850 ift derſelbe in Deutſchland ein⸗ 
geführt und exiſtiren jetzt ſchon viele Portland⸗Cement Fabriken. In 
einem ſpätern Vortrage verſprach der Redner auf die Fabrikation des 
hydrauliſchen Mörtels genauer einzugehen. 

Vorgezeigt wurden: 

1. Ein Apparat zum Tränken des Geflügels, von Herrn Tiſch⸗ 
lermeiſter Liedtke. 

Sodann beantwortete Herr Thieſen eine Reihe von Fragen, die 
Sonne betreffend, ſoweit dieſes möglich, in eingehendſter Weiſe. Herr 
Dr. Nagel ſprach über die bei der Pulverfabrikation augewandten 
Läuferwerke und Herr Kaufmann Janzen erklärte das Kaffeeſchrot für 
getrocknete und grob zerkleinerte Cichorienwurzel. — 


Montag, den 26. Jannar 1874. 


Vor dem Eintritte in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende 
mit, daß die Schule des Vereins von 107 Schülern beſucht würde, 
welche in 10 Klaſſen im Freihand⸗ und Fachzeichnen, Rechnen und 
der Mathematik und im Deutſchen Unterricht empfingen. — Sodann 
hielt Herr Dr. Anger einen Vortrag 

Aeber Weklerbeobachkungen. 

Die Wärme im Vereine mit der die Erde umgebenden Lufthülle 
ſind die Urſachen der Witterung. Auf dem Monde, wo allem An⸗ 
ſcheine nach eine Atmosphäre fehlt, kann auch von einer Witterung 
in unſerm Sinne nicht die Rede ſein. — Redner erklärte ſodann ein⸗ 
gehend die Urſachen der conſtanten Paſſatwinde und wies ſodann nach, 
baß in Folge der Paſſate die Wetterbeobachtungen in den Polar- und 
Aequatorialgegenden viel einfacher fein müſſen als bei uns, wo die 
verſchiedenſten gegneriſchen Luftſtrömungen in ſtetem Kampfe begriffen 
ſind. Iſt nun auch das Wetter nicht vorher zu beſtimmen, ſo würde 
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es ſich doch ſehr empfehlen, an verſchiedenen Orten regelmäßige ge⸗ 
naue Beobachtungen anzuſtellen und die Telegraphie weit mehr in den 
Dienſt der Wetterbeobachtungen zu ſtellen, als bis jetzt geſchehen iſt. 
Redner beſchrieb darauf eingehend die Inſtrumente, welche zur Beob⸗ 
achtung des Wetters gebraucht werden und theilt ſchließlich die Re⸗ 
ſultate einer ganzen Reihe eigener Beobachtungen mit. 
Vorgezeigt wurden: 7 5 X 
A Von ya Hildebrandt künſtliches Wachs-Ceraſin. (10 Sgr. 
pro Pfund. nal . a si 
2. Von Herrn Klempnermeiſter Henning ein praktiſch conſtruir⸗ 
ter Tränkapparat für Kälber. 25 ratiti jub 
In der Fragebeantwortung ſprach Herr Schidlowski iiher das 
Aufpoliven von Birkenmöbeln in Mahagonimanier, Herr Bruhns 
über die Verwendung des Knochenmehls als Dünger, Herr Techmer 
über die Urſache des herben Geſchmacks des Rothweins und endlich 
Gorr Thieſen über hydrauliſche Widder. 
Montag, den 2. Febrnar 1874. 


Den Vortrag hielt Herr Ingenieur Jüdell 
Aabher Luftſchiſſfahrlk. i 

Der Vortragende gab in kurzen Umriſſen die Geſchichte der Luft⸗ 
ſchifffahrt von den erſten Verſuchen der Gebrüder Montgolfier gan, 
bis auf die Gegenwart. Gleichzeitig theilte er die wichtigeren Ver- 
beſſerungen mit, welche man an den Mëroftaten im Laufe der Zeit 
vorgenommen hätte, beſchrieb ſie und erläuterte die Beſchreibung an 
der Wandtafel. — Für die Wiſſenſchaft und Kriegskunſt hat der Më- 
roſtat eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung, für den freien Verkehr 
ift ſeine praktiſche Verwendbarkeit, wenigſtens für die nächſte Zeit, 
noch unmöglich. — 

Vorgezeigt wurden: 

1. Proben neuer Münzen. 4 

2. Eine ſchön gearbeitete Gemme aus Ouy n. i 

In der Fragebeantwortung erklärte Herr Dr. Jakobi jun. die 
Mondſucht für einen ſomnambulen Zuſtand, dem. namentlich häufig 
Kinder unterworſen ſeien. Der Einfluß des Mondlichts auf dieſen 
Zuſtand ſei jedoch noch nicht wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt. „Herr Sauſſe 
ſprach über verſchiedene Arten flüſſiger Lacke, Herr v. Lüde über das 
Verfahren, welches angewandt wird, um bei Tunnelbohrungen, die 
vou den entgegengeſetzten Enden gleichzeitig in Angriff genommen 
werden, nicht an einander vorbei zu kommen, und Herr Dr. Nagel 
ſchließlich über die Conſtruktion der Baadtſchen Luftgasapparte. 


Montag, den 9. Februar 1874. 


Die ordentliche Sitzung fiel an dieſem Tage aus, dagegen hielt 
der Phyſiker Mr. Finn im Saale der Bürger - Refjouiiee vor den 
Mitgliedern des Vereins und deren Familien einen Vortrag über den 
Galvanismus, ſeine Wirkungen und ſeine Anwendung und illuſtrirte 
ſeinen Vortrag durch eine Reihe ſehr gelungener 88 welche 
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ſich mit Hülfe der ihm zu Gebote ſtehenden vorzüglichen Apparate oft 
zu überraſchend ſchönen geſtalteten. 


Montag, den 16. Febrnar 1874. 


Herr Straube hielt einen Vortrag 

Ueber den Einfluß der niedern Thierwell auf die geſtallung 

der Erdoberfläche. 

Drei Faktoren ſind bei der Geſtaltung der Erdoberfläche fort 
während thätig: 1. die vulkaniſchen, 2. die neptuniſchen Kräfte und 
3. die niedere Thierwelt, vorzugsweiſe vertreten durch die Korallen 
und Infuſorien. — Redner beſchrieb eingehend das Leben und Trei 
ben der Korallen, von welchen ſich vorzugsweiſe die Madreporen und 
Aſträen als riffbauende kennzeichnen. Die Riffe werden im Allge 
meinen in Strandriffe, Kanalriffe und Atolle eingetheilt. Die Art 
ihrer Entſtehung wurde vom Redner beſchrieben und mitgetheilt, daß 
die Atolle vorzugsweiſe den Grund zu neuen Inſeln und Eilanden 
legen. — Verſchieden von der Thätigkeit der Korallen ift die der In 
fuſorien. Sie bauen nicht wie jene einen mächtigen Stock, ſondern 
wirken durch Aufeinanderhäufung der winzig kleinen Kieſelpanzer, 
welche die Körper umſchließen, an der Umänderung der Erdoberfläche 
mit; denn Myriaden dieſer Panzer bilden mächtige Lager von Kieſel 
guhr und Polirſchiefer. Prof. Ehrenberg hat unſere Kenntniſſe 
über die Infuſorien durch ſeine gründlichen Forſchungen ſehr er 
weitert. — 

Vorgezeigt wurden: 

1. Ein doppeltes Hühnerei von Herrn Dr. Nagel. 

2. Eine von Herrn Henning für chemiſche Verſuche praktiſch kon 
ſtruirte Spirituslampe, ſowie ein aus einem Stücke Zinkblech 
gearbeitetes Röhrenknie. 

3. Eine Eismaſchine nach Prof. Meidinger. 

4. Einige Photographien von der Wiener Weltausſtellung. 

Nachdem Herr Henning über die Ausſtellung von Klempnerwaa— 
ren in Wien geſprochen hatte, beantwortete zum Schluß Herr Prof. 
Reuſch die Frage: Wie entſtanden die Familiennamen? 


Montag, den 23. Februar 1874. 

Herr Kaufmann Weinberg hielt einen Vortrag 

Ueber Pernſtein. 

Nachdem der Redner den Vernſtein nach ſeinen phyſikaliſchen 
Eigenſchaften beſchrieben hatte, ſchilderte er die Art der Gewinnung 
von den primitivſten Anfängen — durch einfaches Aufleſen der an 
den Strand geworfenen Stücke — bis zur Taucherei und Gräberel, 
wie ſie die Herren Stantien und Becker betreiben laſſen. Dor Ge 
winn, welchen die ſamländiſche Küſte durch den Bernitein bringt, iſt 
ſo bedeutend, daß dieſes kleine Gebiet alle Gold- und Diamantfelder 
hinter fih läßt, d. h. in Bezug auf die Ausbeute eines mit dem Bern 
ſteingebiete gleich großen Territoriums. . Ein reiches Sortiment 
von Bernſteinſtücken war vom Redner vorgelegt worden. In der 
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nach dem Vortrage folgenden Debatte, ſprach Herr Dr. Nagel Aber 
die geognoſtiſche Beſchaffenheit des Bernſtein⸗Terrains, indem er 75 A 
theilte, daß der Bernſtein vorzugsweiſe in der fogenannten blauen Schich 
— einer Glaukonitſchicht vorkomme, welche ſich in einer Mächtigkeit von 
4—10 unter dem Meeresboden und bis tief ins Feſtland hinein erſtrecke. 
Vorgezeigt wurden: i 
j Von eto Weinberg Kunſtwolle oder Shoddy-Fabrifate, 
Von Herrn Dr. Nagel ſogenannte „Glaswolle“ und eine 
Roje von Jericho.“ vr 
$ en Neuchert ein „Numerateur“ zum Abſtempeln der 
Pagina⸗Zahlen. Das Inſtrument iſt ſinnreich konſtruirt und 
arbeitet recht gut. Preis 30 Thlr. TARS wi 
Von den eingegangenen Fragen rief folgende: Iſt einer der hie⸗ 
ſigen Tiſchlermeiſter mit dem Poliren in Aquarellfarben pionier 
Holzgegenſtände vertraut? eine lebhafte Debatte hervor und a 6 
ſich ſchließlich die Herren Tiſchlermeiſter Löwe und Hoffmann bereit, 
derartige Arbeiten übernehmen zu wollen. — 


Montag, den 2. März 1874. 


Der Vorſitzende theilte der Verſammlung mit, daß Herr Bimmer- 
mann fen. zu feinem 50jährigen Bürger⸗Jubiläum auch von Seiten 
des Vereins ein herzlicher Glückwunsch n worden ſei. So⸗ 

ielt Herr Prof. Reuſch einen Vortrag 
n Weber die Elbinger Rriegsſchuld. À r 

Die Schuld datirt allein aus dem Jahre. 1807, in welchem 
die Franzoſen die Stadt einmal vom 21.— 26. Januar, und ſodann 
vom 23. Februar bis 13. Dezember beſetzt gehalten hätten, — Die 
Geſammtſchuld betrug damals 885,090 Thlr. und ſollten ?/s davon 
von der Kaufmannſchaft, %/ von der Bürgerſchaft aufgebracht wer- 
den. Bis zum Jahre 1811 waren bereits 25,000 Thlr. abgezahlt. 
Da kam der ruſſiſche Feldzug, darauf die Freiheitskämpfe und ſowohl 
Amortiſation, als auch Zinszahlung hörte auf. Als im Jahre 1816 
die Zahlungen wieder beginnen ſollten, fand die Regierung energiſchen 
Widerſtand, der ſich ſogar bis zu einer kleinen Revolte ſteigerte. 
Am 27. Oktober erkannten endlich die Stadtverordneten die Kriegs- 
ſchuld an, behielten fih aber Klagen gegen einzelne Gläubiger vor. 
Indeſſen gelang es in keinem Falle die vermeintliche Unrichtigkeit der 
Forderungen nachzuweiſen. 

An Novitäten wurden vorgelegt: 

1. Polirte Aquarell⸗Malereien auf Holz. 

2. Gasbrenner von Macte aus Iſerlohn. 

3. Ein Parallel⸗Schraubſtock. 

4. Zwei Schaumſchläger. 

5. Eine kleine Laterne für Feuerwehr. 
Magenpumpe und Klyſtirſpritze; beides ohne Mechanismus, 
nur aus einfachen Gummiſchläuchen beſtehend. — Sodann 
zeigte Herr Lithograph Lindſtädt einen Probe-Abdruck aus einer 
Zeitung vor, welchen er auf chemiſchem Wege gii batte. 
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1 a Ei Nagel machte darauf aufmerkſam, daß nur die ſächſiſch 
ne e eineswegs aber die hannöverſchen Münzen im Verkehr un— 
Lon Bum Schluß bemerkte Herr Schlömp, daß nach ſeiner Anſicht 
Motoren für Kleinbetrieb aus dem Grunde ſchwer Eingang finden 
weil einerſeits die Luft⸗ Expanſationsmaſchinen zu theuer wären und 
andrerſeits die billigern Gaskraftmaſchinen wegen der Stöße, welche 
ſie verurſachten, den Gebäuden ſehr nachtheilig würden ik Letzteres 
wurde bezweifelt. i i ee 
s Montag, den 9. März 1874. 
Herr Prof. Reuſch beendete ſeinen Vortrag 
de „Aeber die Elbinger Rriegsſchuld (Forth) 
Da die Streitigkeiten zwiſchen den Betheiligten kein Ende zu neh- 
men drohten, ſo legte ſich endlich der König ins Mittel. Am 17 
Dezember 1821 erſchien eine Königl. Kabinetsordre, welche im We⸗ 
ſentlichen Folgendes enthielt: Eine Anfechtung der ganzen Stadtſchuld 
war nicht mehr geſtattet. Zinſenzahlnung und Amortiſation ſollten 
von 1822 “ab regelmäßig ſtattfinden, jedoch durfte die Stadt in vor⸗ 
kommenden Fällen in Angelegenheiten der Kriegsſchuld gegen jeden 
eine Klage anſtrengen. Die Territorial⸗Entſchädigung wurde auf die 
Stadtſchuld übertragen; die Zinsreſte im Betrage von 200,074 Thlr 
ſollten unverzinslich bleiben und erſt nach der Tilgung der Schuld 
abgezahlt werden. Ebenſo wurden indirekte Steuern gewährt — 
Damit war die unerquickliche Angelegenheit im Weſentlichen erledigt 
Nach ei nem Amortiſationsplane vom Jahre 1843, der bis jetzt 55 
gehalten iſt, ſteht die Abtragung der Schuld im Jahre 1891 in Aus⸗ 
ſicht. Die bis dahin zu zahlende Summe beträgt rund 470,000 Tl lr 
Vorgezeigt wurden: | . 
1. Dot Herrn Terletzki ein Gaslöthkolben. Preis 3 Fl. 
2. Von Herrn Henning ein Waſſerfilter aus plaſtiſcher Kohle 
Br Anſchluſſe au eine darauf bezügliche Frage zeigte Herr 
Dr. Nagel einen thermo = eleftrifchen Apparat vor! und ent 
wickelte das Weſen der Thermo-Elektricität, indem er den Mp- 
parat gleichzeitig in Bewegung ſetzte. Auch wurden die von 
Nos in Wien konſtruirten Apparate näher beſchrieben. Preis 
des Apparats mit dazu gehöriger Lampe 7 Thlr 10 Sgr. 
Herr Käwer ſprach über die großartige Uhren- Industrie in der 
Schweiz und Herr Dr. Jakobi jun. beantwortete die Frage, woher 
das Leuchten der Augen bei Hunden und Katzen komme dahin daß 
dieſes Leuchten der Augen eine Folge von Lichtreflexen jei welche fich 
im Hintergrunde des Auges bildeten. Ein ſolches Leuchten käme EN 
bei andern Säugethieren und jogar bei Vögeln vor. $ 
Montag, den 16. März 1874. 
Herr Lehrer Drews hielt einen Vortrag 
PEE Aeber Schrift. 
0 Der Vortragende verbreitete ſich über das Weſen der Schrift im 
Allgemeinen und klaſſificirte fie mit Steinthal in Ideenſchrift, Wort- 
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ſchrift, Silben und Buchſtabenſchrift. Zur deutſchen Schrift über⸗ 
gehend, bemerkte er, daß Ulſilas der Vater des deutſchen Alphabets 
ſei und es aus der Runenſchrift gebildet habe, — wie der gelehrte 
Germaniſt Grimm behauptet. Schließlich ſprach der Redner den 
Wunſch aus, daß es endlich gelingen möge, eine einheitliche deutſche 
Orthographie einzuführen; das deutſche Volk würde dann auch nach 
dieſer Seite hin ein Ganzes bilden. — 

Vorgezeigt wurden: 

Aus der Gummiwaaren - Fabri? von Bäumcher in Dresden 
ein kleines Gummi⸗Rettungsboot. Preis 170 Thlr. 

Eine große Anzahl kleinerer Gummi '⸗Artikel, die ſich vorzugs- 
weiſe durch hohe Preiſe auszeichneten. 

3. Von Herrn Sauſſe eine von Schülern der Gewerbeſchule zu 
Mühlheim a. d. Ruhr in Seide gewirkte geſchmackvolle Neu- 
jahrs-Gratulationskarte. 

4. Von Herrn Mewis mehrere ſehr ſchöne Bernſteinſtücke, in der 
Nähe von Reimannsfelde gefunden. ꝛc. 

Herr Dr. Nagel theilte der Verſammlung ſodann ein Schreiben 
der Holz⸗Cement⸗Fabrik von Häusler — Provinz Schleſien — mit, 
worin dieſelbe ſich dem Publikum beſtens empfiehlt. Preis-Courante 
waren beigelegt. 

Herr Preßler beantwortete die Frage, ob Elbing ſich nicht be⸗ 
ſonders zur Anlage einer Lederwaaren Fabrik eignen dürfte, dahin, 
daß Elbing einer derartigen Anlage durchaus nicht mehr Ausſicht auf 
Rentabilität bieten könne, als jede andere Stadt. Die Frage, welches 
Material, ob Zink, oder Blei, ſich zu Thurmbedachungen beſſer eigne, 
beantwortete Herr Borishof dahin, daß dem Blei entſchieden der Vor- 
zug zu geben ſei. 

Montag, den 23. 


Den Vortrag hielt Herr Capeller über 
Einige Jewerbelreibende aus der Inſektenwell. 

Nachdem Redner zunächſt über den Körperbau der Inſekten im 
Allgemeinen die Art ihrer Fortpflanzung und ihre, Verwandlung 
geſprochen hatte, forderte er die Verſammlung auf, ihn auf einem 
imaginären Sommerſpaziergange zu begleiten, um da das Leben 
und Treiben einiger dieſer merkwürdigen Thierchen zu belauſchen. — 
Es waren folgende Inſekten: 

Der „Müller.“ Tenebrio molitor. 

2. Die „Maurer.“ Chalicodoma muraria und Odynerus parietum. 
3. Der „Töpfer.“ Trypoxylon figulus. 

Der „Tapezirer.“ Megachile centuncularis. 

5. Der „Buchdrucker.“ Bostrychus typographus: 

Alle dieſe Thierchen, welche in der Sorge für ihre Nachkommen⸗ 
ſchaft eine Thätigkeit entfallen, die an die Berufsarbeit mancher Ge- 
werbetreibenden unter den Menſchen erinnert, wurden ihrem Aeußern 
nach beſchrieben und ihre Thätigkeit. jo weit es der enge Rahmen 
eines Vortrages geſtattet, geſchildert. 
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Vorgezeigt wurden: 

1. Von Herrn Gelbgießer Lange ein praktiſch konſtruirter Meſ— 
ſingkrahn und ein Gasbrenner: Preis des letztern 4 Thlr. 
20 Sgr. 

2. Von Herrn Dr. Nagel der Preiskourant einer Wiener Fabrik 

für eiſerne Möbel. 

Herr Kapitän Krauſe gab ſodann ſein Gutachten über das Gum⸗ 
mi⸗Rettungsboot, welches im Beiſein vieler Mitglieder des Vereins 
eine Probefahrt gemacht hatte, dahin ab, daß es zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger vollſtändig unpraktiſch, dagegen zur Rettung Ertrinkender 
in Flüſſen und auf dem Haffe recht brauchbar ſei. 

Zum Schluſſe machte Herr v. Lüde eine intereſſante Mittheilung 
über die ruſſiſche Eiſen⸗Induſtrie. 

Zu Perl im Ural hat man zu einem Hammerfundamente einen 
Eiſenblock von 16 Fuß Grundfläche, 15° Fuß Höhe und 11,000 
. Schwere gegoſſen. 8 Wochen nach dem Guſſe ſchmolz in einem — 
Behufs dieſer Unterſuchung hergeſtellten — Bohrloche noch mit Leich- 
tigkeit Blei. 


Montag, den 30. März 1874. 


Die außerordentliche Verſammlung, ſowie die Verauktionirung 
der vom Vereine angekauften Sachen hatte die Zeit derart in An— 
ſpruch genommen, daß ein Vortrag am heutigen Tage nicht ſtattfin⸗ 
den konnte. Es wurden nur einige Fragen erledigt. Herr Wiſotzki 
ſprach über das Blindwerden von Oelgemälden, erklärte die Urſachen 
dieſes Uebelſtandes und empfahl als Mittel zur Beſeitigung deſſelben 
das Abwaſchen mit Seifenwaſſer. 

Herr Hildebrandt empfahl als Kitt für gewöhnliches Glas eine 
Miſchung aus 2 Theilen Schellack und einem Theile Terpentin, Herr 
er Waſſerglas, Ammoniakgummi und in Spiritus aufgelöfte Hau- 
ſenblaſe. 

Ueber die Zweckmäßigkeit hohlgelegter Fußböden ſprach Herr Zim⸗ 
mermeiſter Fechter. Er empfahl, als vortheilhaft, hohlgelegte Fußbö⸗ 
den mit Ventilation. 

An eine darauf bezügliche Frage anknüpfend, theilte Herr Prof. 
Reuſch mit, daß Elbing ehedem 159 Brauhäuſer reſp. Braugerechtig⸗ 
keiten beſeſſen habe. Um das Beſtehen dieſer zahlreichen Etabliſſements 
zu ſichern, exiſtirte eine Verordnung. wonach im ganzen Elbinger Territo- 
rium kein anderes Bier geſchenkt werden durfte, als hieſiges. Mit der 
Einführung der Städteordnung, 1811, hörte auch dieſer Zwang auf. 

Herr Dr. Nagel theilte ſodann mit, daß die Legirung der Nif- 
kelmünzen 25 pCt. Nickel und 75 pCt. Kupfer enthält. — Ueber die 
in verſchiedene Blättern empfohlene „Silberlichtlampe“ ſprach er fein 
Urtheil, dahin lautend, aus, daß dieſe Lam pe durchaus nicht beſſer, 
als eine gewöhnliche ſei. Der Erfinder hieße Silber und benutze den 
Namen als Reclame. 

Die Frage: Was iſt der Holzwurm und wodurch kann er ver— 
trieben werden? beantwortete Herr Capeller. Der Holzwurm iſt die 
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Larve mehrerer Käferchen, namentlich die der ſogenannten „Todten⸗ 
uhr,“ Gattung Anobium, des „Diebkäfers“ Pinus und des Werk⸗ 
holzkäfers Pulinus, welche im Holze der Möbel, Vertäfelungen etc. 
Gänge freßen und dadurch die Gegenſtände ruiniren. Dem Redner 
war kein Radicalmittel gegen dieſe Thierchen bekannt und bemerkte 
Herr Dr. Nagel daß nach ſeinen Erfahrungen Petroleum ein recht 
wirkſames Mittel fet: 
2. Jommerverſammlungen. 


1. Montag, den 4. Mai. 
Der Vorſitzende machte Mittheilung von dem Beſuche der Schule 
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des Vereins, welcher ſich auf 73 Schüler belaufe, eine Zahl, die bis⸗ 


her im Sommer noch nicht erreicht iſt. Auch berichtete er über ſeine 
Reiſe nach Berlin zur Beſichtigung der Ausſtellung, welche von dem 
Verein der Zeichnenlehrer hergerichtet war; es zeigte ſich das eifrige 
Streben der Lehrer in das Freihandzeichnen eine beſtimmte Methode 
zu bringen, welche im Klaſſenunterrichte verwerthbar ſei; hervorzuhe⸗ 
ben ſeien die Methoden von Flinzer, Zimmermann und Rompa. Fer- 
ner berichtete er, daß ſeine Bitte um Unterſtützung der Schule des 
Vereins von Seiten des Cultusminiſteriums bei den Herren Miniſte⸗ 
rialräthen freundliche Aufnahme gefunden habe. — Herr Dr. Anger 
beſprach die Aufſtellung eines Teleskops auf der Sierra Nevada im 
californiſchen Nordamerika; Herr Dr. Nagel beſchrieb die akuſtiſchen 
Verſuche, welche Prof. Tyndal im großen an den engliſchen Küſten 
angeſtellt und hob die merkwürdigen Ergebniſſe hervor, nach welchem 
klare, alſo optiſch durchſichtige Luft oft dem Schalle ſehr hinderlich 
ſein könne, während bei ſtarkem Nebel, ja heftigem Regen die Nebel⸗ 
hörner, Kanonenſchläge, Sirenen außerordentlich weit gehört würden. 


2. Montag, den 1. Zuni 1874. 


Nachmittag beſuchten ca. 100 Mitglieder des Vereins das Meſ⸗ 
ſingwerk des Herrn Wilhelm, und waren überraſcht durch die grop- 
artigen und freundlichen Anlagen, welche ganz neu errichtet ſind und 
ein vortreffliches Fabrikat an Meſſingblechen und Drähten liefern. 
In der Abendſitzung wurden mehrere Fragen in Beziehung auf die 
eben geſehene Fabrik genauer erörtert, beſonders die Heizung durch 
Holzgas, welche dort in Regeneratoröfen zur Anwendung kommt. 
Dann wurde über eine neue Kraftmaſchine zum Kleingebrauch beridh- 
tet, die zum Betriebe mit Petroleum eingerichtet und in Wien gebaut 
wird, ſich aber jhon wegen ihres hohen Preiſes (1000 Thlr. bei 
1½—2 Pferdekraft) kaum einführen wird. Endlich wurde die Zeich⸗ 
nung eines neuen amerikaniſchen Wagenrades vorgelegt, welches ſich 
in Deutſchland auch wegen ſeines enorm hohen Preiſes nie einbür⸗ 
gern kann. — 


3. Montag, den 6. Zuni 1874. 
Am Nachmittage wurden wieder hieſige Fabriken beſucht; zuerſt 
die Strohpapierfabrik von Barthels, dann die Kunſtſteinfabrik 
von Jantzen mit den prächtigen ganz aus Cement ausgeführten Wohn⸗ 
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hauſe des Herrn Fabrikanten, und endlich das Walzwerk der hieſi— 
gen Aktiengeſellſchaft „Weſtpreußiſche Eiſenhütte.“ — Abends war in 
der Börſe die Verſammlung wegen des ſchönen Wetters und der an— 
ſtrengenden Fabrikbeſuche nicht zahlreich beſucht und die Beſprechun— 
gen hatten faſt nur das in den Fabriken Geſehene zum Thema. 
Außerdem wurde über die für das nächſte Jahr in Königsberg pro- 
jektirte Gewerbe-Ausſtellung geſprochen und deren Wichtigkeit für El- 
bing hervorgehoben. — 


4. Montag, 3. Auguſt. 


Um 5 Uhr fand die Beſichtigung der Dampfwaſchanſtalt 
ſtatt, welche jetzt unter einer neuen Verwaltung ſehr Tüchtiges leiſtet, 
und darauf beſuchte man die Dachpappenfabrik von Räther; wenn 
dieſelbe auch augenblicklich nicht im Betriebe war, ſo erregte doch die 
mit ihr verbundene Fabrik für Verarbeitung von Steinkohlentheer 
zu rohem Benzin, ſchwerem Oel, Carbolſäure, Naphthalin und Mn- 
thracen das größte Intereſſe, da ſie in unſerer Provinz die einzige iſt. 
Abends fand in der Börje die Sitzung ſtatt, in welcher zuerſt wiederum 
Gedanken über die eben beſichtigte Fabrik ausgetauſcht und die nöthi⸗ 
gen Erklärungen gegeben wurden; ſodann wurden die Programme 
und Anmeldebogen zur Königsberger Ausſtellung vertheilt und über 
dieſe eingehend geſprochen. Auch regte Herr Bruhns an, die am 2. 
September hier auf dem Viehmarkte zu veranſtaltende kleine Mus- 
ſtellung gewerblicher Erzeugniſſe zu beſchicken. Endlich macht der 
Vorſitzende auf die hier im Entſtehen begriffene gewerbliche Schule 
für Mädchen aufmerkſam, woran ſich eine längere Debatte über 
Fortbildungsſchulen ſchloß. 

5. Montag, den 7. September. 

Nachmittags beſuchte der Verein die ſtädtiſchen Gasanſtalt 
und nahm dieſelbe in allen ihren Theilen genau in Augenſchein; be— 
ſonders neu war daran der Bau des großen Teleſkop - Gaſometers, 
der von Herrn Schichau hergeſtellt iſt. Abends wurde die ganze 
Sitzung durch Beſprechung der Königsberger-Gewerbeausſtellung aus: 
gefüllt, indem beſchloſſen wurde, an die einzelnen Gewerbetreibenden, 
von denen zu erwarten ſei, daß ſie die Elbinger Induſtrie würdig 
vertreten würden, perſönlich heranzutreten um ſie zur Beſchickung der 
Ausſtellung anzuregen. — 


III. 


Bericht 


über die 
Schule des Vereins. 


. » è 
Handwerker - Jortbildungsſchule. 

9. Jahr (1873-74.) 
In verfloſſenen Jahre hat die Schule wiederum mannigfache Erwei⸗ 
terungen erfahren. Zu Michaelis ſchon wurde die Freihandzeichen⸗ 
klaſſe in 2 Abtheilungen getheilt, da die Schülerzahl zu groß wurde, 
und es begann ſomit der Unterricht mit: 

2 Freihandzeichenklaſſen, 

2 Fachzeichenklaſſen, 

2 mathematiſchen Klaſſen, 

2 deutſchen Klaſſen, 
in welchen 81 Schüler unterrichtet wurden. Da wegen Mangels an 
Mitteln nicht mehr Klaſſen eingerichtet werden konnten, ſo wandte fih 
der Dirigent der Schule an Se. Excellenz den Herrn Handelsmini⸗ 
ſter mit der Bitte um eine Geldunterſtützung und erhielt eine 
ſolche Ende Dezember 1873 im Betrage von 120 Thalern. Da 
konnte denn ſofort mit einer neuen Theilung vorgegangen werden 
und zwar wurde eine dritte Rechenklaſſe eingerichtet und Linearzeich⸗ 
nen, als Vorſchule für das Fachzeichnen, eingeführt. Die Schülerzahl 
ſtieg ſofort auf 109 im zweiten Winterquartal, während im Sommer 
73 Schüler waren. Seit dem 1. Jannar iſt der Unterricht folgen- 
dermaßen vertheilt geweſen: 

Freihandzeichnen: : 

Std. 2. Klaſſe Herr Lehrer Arnsberg. 

Br u a ER „ Capeller. 
Linearzeichnen: 
. Herr Ingenieur Zernecke. 

Fachzeichnen: š 
d. Klaſſe der Metallarbeiter . Herr Ingenieur v. Lüde. 
Klaſſe d. andern Handwerker „ Maurermeiſter Hoburg 
Mathematik: 
. 3. Klaſſe . Herr Lehrer Arnsberg. 
2. 3 „ Hauptlehrer Ewers. 
E .Der Dirigent Dr. Nagel. 
Deutſch: 
822 .. Herr Lehrer Capeller. 
Lit R a A „ Hauptlehrer Straube. 
Die Zeichenſtunden wurden Sonntag Vormittag 10—1, die deut⸗ 
ſchen Dienſtag Abend 8—10, — die mathematiſchen Donnerſtag 
Abend 8—10, die erſten in der St. Annen⸗, die Abendſtunden in 
der heil. Dreikönigsſchule — ertheilt. 
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Der Schulbeſuch war, beſonders im Winter und im erſten Theile 
des Sommers durchaus zufriedenſtellend. im letzten Theile des Som— 
mers aber wurde er unregelmäßiger. Die allmonatlich herumgeſchick 
ten Verſäumnißzettel ſetzten die Herren Meiſter und Arbeitgeber von 
den Verſäumniſſen ihrer Lehrlinge in Kenntniß. 

Ihrem Berufe nach ſchieden ſich die Schüler folgendermaßen: 

Winter 73/74. Sommer 74. 
Schloſſer und Dreher . lie 35 
Maſchinenbauer 
Schmiede 
Klempner 
Zinngießer 


Maler und Lackirer 
Tiſchler 
Maurer 
Zimmerleute 
Töpfer r 
Bildhauer, Stuckateure, chir. Inſtru— 
mentenmacher und angehende Leh 
er eE pr z 
Schneider 
Bürſtenmacher 
Gürtler 
Schuhmacher STE A 
Uhrmacher, Sattler, Böttcher, Kondi 
toren, Kürſchner — je 1 
Former 
Tapezierer 
Färber. 
Gärtner 
56 31 
Summa 109 73 
Das Schulgeld beteug pro Halbjahr 1 Thlr. 10 Sgr. und war 
im Winter 2, im Sommer + Schülern erlaſſen, ſo daß die eingegan 
gene Summe 216 Thlr. betrug; (28 Schüler, die Anfang Januar 
eintraten, zahlten 20 Sgr. für das Quartal.) Der Gewerbeverein 
hat zu den Koſten der Schule in dieſem Jahre 95 Thlr. 7 Sgr. 6 
Pf. gegeben. i 
An Geſchenken erhielt die Schule außer den erwähnten 120 Tha- 
lern von Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminiſter noch 30 Thaler 
von der Aktiengeſellſchaft zur Fabrikation von Eiſenbahn - Material. 
25 Thaler von Herrn Commerzienrath Schichau, 10 Thaler von Herrn 
Rentier Spott, 5 Thaler von der Vaubude, 5 Thlr. vom Schmiede 
gewerk. 5 Thaler vom Tiſchlergewe rk, 2 Thaler vom Schloſſergewerk, 
2 Thlr. vom Kürſchnergewerk. Für dieſe Geſchenke wird hiermit den 
Gebern der beſte Dank geſagt. 
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Sonntag, den 4. Oktober wurde das Schuljahr durch einen Ab 
tus geſchloſſen, zu welchem die ſtädtiſchen Behörden, Mitglieder des 
Gewerbevereins, ſowie die Meiſter und Arbeitgeber der Schüler ein- 
geladen waren. Die gefertigten Zeichnungen und ſchriftlichen Arbei— 
ten waren ausgelegt und nach Beſchluß der Lehrerconferenz 3 Schü— 
ler durch Prämien und 4 durch lobende Erwähnung ausge— 
zeichnet. 

Nachdem die Schule jetzt 9 Jahre beſtanden hat, und dem augen— 
blicklichen Bedürfniſſe ſtets Rechnung tragend erweitert worden iſt, 
iſt es endlich an der Zeit, ihr eine feſte Organiſation zu geben, 
welche ſie von Zufälligkeiten unabhängig macht. Der Schulvorſtand 
hat daher, im Cinvernehmen mit dem Vorſtande des Gewerbevereins 
die Statuten umgearbeitet und einen neuen Lehrplan entworfen, wel- 
cher fih eng an die vom hohen Cultusminiſterium entworfenen „Grund⸗ 
züge für die Einrichtungen gewerblicher Fortbildungsſchulen“ anſchließt. 

Zur Durchführung des neuen Lehrplanes find aber Mittel. er- 
forderlich, welche die ſtädtiſchen Behörden und der Gewerbeverein nicht 
aufbringen können: es ſind daher die nöthigen Schritte geſchehen um 
von Seiten des hohen Cultusminiſteriums einen Staatszuſchuß von 
300 Thlr. jährlich zu erwirken und es iſt auch gegründete Hoffnung 
vorhanden, daß derſelbe vom 1. Oktober d J. bewilligt werden 
wird. Für den Fall, daß dieje ? Bewilligung eintritt, haben auch die 
ſtädtiſchen Behörden ihren Zuſchuß auf 300 Thlr. erhöht, und es 
wird dann für die Folge die Schule folgende Organiſation erhalten: 


Neuer Organiſationsplan 
der Schule des Gewerbe-Vereins. 
(Auszug aus Statuten und Lehrplan.) 


1. Die Schule zerfällt in eine Unterſtufe, welche 2 Klaſſen 
(die dritte und zweite Klaſſe,) und eine Oberſtufe, welche eine 
Klaſſe (die erſte Klaſſe) umfaßt. 

2. Unterrichtsgegenſtände ſind: 

Anterſtufe. Oberſtufe. 
Für die dritte Klaſſe. Für die zweite Klaſſe. Für die erſte Klaſſe. 
(wöchentlich.) (wöchentlich.) (wöchentlich.) 
t. Freihandzeichnen. 1 St. Treihandzeichnen. 1St Freihandzeichnen. 
t. Linearzeichnen. 2 St. Fach eichnen. 2 St. Fachzeichnen. 
t. Mathematik. 2 St. Mathematik. 2 St. Mathematik. 
St. Deutſch. 2 St. Deutſch. 2 St. Deutſch. 
2 St. Naturlehre. 
3. Im Freihandzeichnen wird der Schüler von den erſten 
Anfängen, vom Zeichnen gerader und krummer Linien, zum Kombi— 
niren derſelben zu Arabesken und endlich zum Zeichnen von Orna— 
menten, Körpern, Geräthen nach der Natur geführt. 

Im Linearzeichnen lernt er mit Zirkel, Lineal, Reißfeder, 
Pinſel umgehen, bis er ſich die zur Anfertigung von Fachzeichnungen 
noͤthige Genauigkeit und Sauberkeit angeeignet hat. 

Im Fachzeichnen erhält er allmälig immer ſchwieriger werdende 
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Zeichnungen aus jenem Gewerbe zuerſt zum Copiren, dann zum Ueber- 
tragen nach gegebenen Maßen, endlich zur ſelbſtſtändigen Conſtruktion. 

4. In der Mathematik lernt der Schüler mit dezimalen Zah— 
len, unter Anwendung aller neuen Maße, Gewichte und Münzen 
rechnen, und wird ſowohl in die bürgerlichen Rechnungsarten als 
auch in das kaufmänniſche Rechnen eingeführt, ferner nach Durch— 
nahme der wichtigſten Sätze aus der Flächen- und Körperlehre dahin ge- 
bracht, daß er Flächen- und Körperberechnungen der verſchiedenſten 
Art mit Benutzung der ſpecifiſchen Gewichte nach den betreffenden 
Formeln auszuführen im Stande iſt. 

5. Im Deutſchen wird der Schüler durch vieles Leſen und 
Wiedergabe des Inhaltes zur Uebung im mündlichen Ausdrucke an— 
geregt und in der oberſten Klaſſe ſo viel als es die Zeit erlaubt in 
die Geſchichte und Volksliteratur des Vaterlandes eingeführt. Zu— 
gleich wird durch Schreiben von Geſchäftsaufſätzen, Briefen, Aunon- 
cen u. ſ. w. die zuerſt diktirt, ſpäter ſelbſtſtändig bearbeitet werden, 
ſein ſchriftlicher Ausdruck gebildet, bis er es zu einer gewiſſen Fer- 
tigkeit in der für ihn nothwendigen Handels-Correſpondenz bringt; 
auch wird ein fache kaufmänniſche Buchführung gelehrt. 

6. In der Naturlehre erhält der ſchon vorgeſchrittene, der 
Oberſtufe angehörende, Schüler die Elemente der Phyſik und Chemie, 
ſoviel davon für ihn zum Verſtändniß der gewöhnlichſten in der Pra⸗ 
ris vorkommenden Prozeſſe nothwendig iſt. 

7. Im Ganzen iſt der Curſus der Schule auf einen dreijährigen 
Beſuch eingerichtet. Doch wird jeder Schüler in diejenige Klaſſe geſetzt, in 
welche er nach ſeinen Vorkenntniſſen hingehört und kann daher auch 
in kürzerer Friſt die Schule durchmachen. 

8. Das Schulgeld beträgt jährlich 9 Reichsmark, und die 
Aufnahme findet in der Regel nur im Herbſte ſtatt. 

9. Die Meiſter und Arbeitgeber werden durch Verſäumniß⸗ 
zettel von der Regelmäßigkeit des Beſuchs ihrer Lehrlinge in Kennt- 
niß geſetzt. ; 

10. Jeder Schüler hat alle Unterrichtsitunden der Klaſſe, 
welcher er angehört, zu beſuchen, wenn er nicht durch beſondere An⸗ 
ordnung des Dirigenten von einzelnen Disciplinen dispenſirt wurde. 
Unregelmäßiger Beſuch, ſo wie unangemeſſenes Betragen kann den Aus⸗ 
ſchluß aus der Schule nach ſich ziehen. 

11. Von der Schule werden Reißbretter und Zeichenböcke, ſowie 
die Leſebücher in genügender Anzahl geliefert, alles andere: Reißzeug, 
Reißſchiene, Dreieck, Freihandzeichenheft, Papier, Pinſel, Gummi, und 
die nöthigen Schreibehefte haben ſich die Schüler ſelbſt anzuſchaffen, 
doch iſt von der Schule die Einrichtung getroffen, daß ſie die Utenſilien 
in möglichſt guter Qualität für möglichſt billigen Preis (alles zuſam— 
men etwa 9 Mark) erhalten können. — 

12. Bei ſeinem Abgange wird jedem Schüler auf ſeinen Wunſch 
unentgeltlich ein Abgangszeugniß ausgeſtellt. — 

Vorausgeſetzt, daß die erwähnte Bewilligung von Sr. Exellenz dem 
Herrn Cultusminiſter rechtzeitg eintrifft, wird dieje neue Organiſa⸗ 
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tion der Schule für das Schuljahr 1874/75 ins Leben treten und 
hoffentlich lange Jahre zum Segen der Anſtalt in Kraft bleiben. 


Zum Schluſſe geben wir ein Bild davon, wie die Anſtalt ſich 
ſeit den 9 Jahren ihres Beſtehens entwickelt hat: 
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v. jetzt an: 


Das neue Schuljahr beginnt Sonntag, den 18. Oktober, die Anmeldun⸗ 
gen werden Sonntag, den 11. Oktober Vormittags nach 11 Uhr 
im Schullokale, St. Annenſchule (äuß. Mühlendamm) entgegengenommen. 
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IV. 
Kaſſen⸗ Bericht. 


Einnahme. thlr. far. Ausgabe. 


Kaſſenbeſtand 1872/73 
Beiträge der Mitglieder 
Zinſen e 
Einnahmen für die Schule. 
von der Stadt 
Elbinger Act.⸗Geſ. für 
Fabr. vonEiſenb.⸗Mat. 
Commerzienrath Schichau 
Rentier Spott 
Handelsminiſterium. 
Baubude 
Schloſſergewerk 
Kürſchner 
Schmiede 
Tiſchler 
Schulgeld 


30 
25 
10 
120 


Bei der Sparkaſſe belegt 
Obiger Kaſſenbeſtand 


240 thlr. — ſgr. 


pf. 
9 


id 9 
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Zu Bibliothekzwecken 


Requiſiten zu den Vor⸗ 


Drud- und Inſertions⸗ 
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Botenlohn, 


Feuerverſicherung 
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Extraordinaria : 
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König, Friedr. Anlage und Ausführung von Waſſerleitungen und 
Waſſerwerken. 1868. A. 341. 

Kopp, Hermann. Die Entwickelung der Chemie in der neueren Zeit. 
1873. A. Cat. 351. 

Möbel-Journal, deutſches. 3. Jahrgang. Ausgabe A. und B. 
A. Cat. 353. 

Natur, aus der. Neue Folge. 1874. A. Cat. 128. 

Na turforſcher, der. 1874. A. Cat. 265. 

Nordpolarfahrt, die zweite deutſche iu den Jahren 1869 und 70. 
1. u. 2. Band. 1873 und 74. A. Cat. 347. 

Notizblatt, polytechniſches. 1874. Mainz. A. Cat. 133. 

Pecht, Friedr. Kunſt und Kunſtinduſtrie auf der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung. 1873. A. Cat. 343. 

Pettenkofer, Max von, Zwei Vorleſungen: 1. Ueber den Werth 
der Geſundheit, 2. Ueber Nahrung und Fleiſchextrakt. 

Journal für praktiſche Chemie. 1874. A. Cat. 131. 

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge. 
Herausgegeben von Virchow und Holtzendorf. 1874. A. Cat. 215. 

Schmidt, Oskar. Descendenzlehre und Darwinismus. 1874. 
Leipzig. A. Cat. 348. 

Skizzenbuch, architektoniſches. 1874. Heft 1—3. A. Cai. 126. 

Tyndall, John. Das Waſſer in feinen Formen. 1873. Leipzig. 
A. Cat. 344. 

Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gewerbe— 
fleißes in Preußen. 1873. A. Cat. 2. 

Virchow. Reinigung und Entwäſſerung Berlins. 1873. A. Cat. 
340. 

Vogel, Prof. H. Die chemiſchen Wirkungen des Lichts und die 
Photographie. 1874. Leipzig. A. 355. 

Warte, deutſche. Umſchau über das Leben der Gegenwart. A. 
Cat. 225. 

Wiener Weltausſtellungs-Zeitung. 1873. Beilage zur neuen 
freien Preſſe. 

Zeitung, illuſtrirte. Herausgegeben von J. J. Weber in Leip⸗ 
zig. 1874. A. Cat. 319. 


Verzeichniß der Mitglieder 
im Jahre 1873 74. 


Der Vorſtand: 
Vorſitzender: Oberlehrer Dr. Nagel. i 
Stellvertreter des Vorſitzenden: Ingenieur v. Lide. 
Schriftführer: Lehrer Capeller. 
Ordner der Vorträge: Dr. Jakobi jun. 
Kaſſirer: Kaufmann Rud. Sauſſe 
Bibliothekar: Buchhändler Kauenhowen. 
Oekonomieverwalter: Orgelbauer Terletzzki. 


Abramowski, Kaufmann. 
Alſen-⸗Drewshof, Gutsbeſitzer. 
Anger, Gymnaſiallehrer. 
Angerer, Fabrikdirektor. 


Arnheim, Pr. med., pr. Arzt. 
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Auguſtin J., Kaufmann. 
Axt Oskar, Kaufmann. 
Bandow, Kaufmann. 
Bartels R., Kaufmann. 
Bartlewski, Geſchäftsführer. 
Battke, Lehrer. 

Battke, Schmiedemeiſter. 
Baumann, Poſamentier. 
Behre, Schuhmachermeiſter. 
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